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InGegenverkehr
geschleudert

Neuried – Einen Leichtverletz-
ten hat am Freitagmorgen ge-
gen 6.50 Uhr ein Unfall auf der
Gautinger Straße in Neuried
gefordert. Ein Gautinger (38)
war mit seinem Wagen Rich-
tung Norden unterwegs, als er
laut Polizei bei Regen und nas-
serFahrbahnnacheinemÜber-
holmanöver dieKontrolle über
den Pkw verlor und gegen ei-
nenentgegenkommendenWa-
genkrachte.DessenFahrer, ein
Münchner (49), wurde leicht
verletzt. Der Sachschaden an
beiden Pkw beträgt mindes-
tens13 000Euro. mm

Anrufwellevon
falschenPolizisten

LandkreisMünchen–Überden
südlichen Landkreis München
schwappt eineWelle vonAnru-
fen falscher Polizisten. Am
Donnerstag meldeten sich al-
lein 15 Angerufene beim Poli-
zeipräsidium München. Die
Story: EshabeEinbrüche inder
Nachbarschaft gegeben, er-
zählte der falsche Polizist und
fragte nach Wertgegenstän-
den. Zu Übergaben kam es
nicht, auch wenn sich die Be-
trüger Mühe gaben. Sie fälsch-
ten bei den Anrufen sogar die
Rufnummern der echten Poli-
zeiinspektionen. mm

IN KÜRZE

” Wir sind uns
sicher, dass bis zum
1. September eine
neue Kraft für den

Hort gefunden wird.

Rudolph Haux,
Bürgermeister von Krailling,

nach einem Runden Tisch mit
Eltern und den Leitungen der

Kindereinrichtungen zur
Betreuungslage unter anderem

im Hort. » SEITE 31

ZITAT DES TAGES

Jahre ist ein Brief alt, der Kuni-
gunde Dedié im niederbayeri-
schenZeilarneinfachkeineRu-
he ließ. Er enthielt mahnende
Worte undwar an ihre Urgroß-
mutter gerichtet, Anna Gugge-
mos,undunterzeichnetvonM.
Guggemos, ihrem Vater. Erst
imLaufder Jahreunddurchein
Buch über die Geschichte der
Gemeinde Gauting kam Licht
insDunkel.UndKunigundeDe-
dié stellte fest, dass die Ge-
schichte der Reismühle mit ih-
rer Familiengeschichte fast de-
ckungsgleichwar. » SEITE 32
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Planegg – Hummeln mag er
lieber, sagt Peter von Schall-Ri-
aucour. Die machtenmehr Ge-
räusche. Schüler des Feodor-Ly-
nen-Gymnasium (Feo) hinge-
gen lieben Bienen. Und das ist
Peter von Schall-Riaucour zu
verdanken. Vor zehn Jahren
stiftete der Planegger Gemein-
derat dem Feo vier Bienenkäs-
ten. Daraus entwickelte sich
das begehrte Wahlfach Imke-
rei. Schüler produzieren seit-
dem Verkaufsschlager wie den
Feo-Honig und selbstgemachte
KerzenausBienenwachs.
Peter von Schall-Riaucour

bat damals Imker Alois Brandl,
die Schüler in der Imkerei zu
unterweisen. „Ich kam wie die
Jungfrau zum Kind“, erinnert
sich Brandl (84). Aber er hatte
kurz vorher sein Engagement
als Leichtathletiktrainer in
Gauting beendet. „Es hat mir
immer Freude gemacht, mit
Kindern zu arbeiten.“ Also sag-
te er zu. Von Schall-Riaucour
nenntihndenBienenpapstvon
Planegg – sich selbst bezeich-
net er als Bienen-Pate. Mittler-
weile hat Lehrerin Judith Voith
die Wahlfach-Leitung über-
nommen. Aktuell wacht sie
über sechs Bienenvölker. Zwei
Gruppen à acht Kinder besu-
chen jährlich ihren Kurs. „Ich
kannnur einDrittel derKinder
nehmen,die sichanmelden.“
Inzwischen sind die gespen-

deten Kästen in die Jahre ge-
kommen. Deshalb legt von
Schall-Riaucour nach: Zehn
Jahre nach seiner ersten Spen-
de stiftet erwieder drei Kästen.

Da JudithVoithunddieSchüler
an der Bio-Zertifizierung ihres
Honigs arbeiten, brauchen die
Kästen nun eine Spezialbe-
handlung. Dafür kratzten die
Kinder die von den Bienen ge-
sammelte Propolis von den
Rahmen der Kästen ab – lern-
ten dabei „Dreck ist kostbar“ –
und stellten eine Tinktur her.
MitdieserbraunenLösungwer-
den die neuen Kästen jetzt ge-
strichen, um sie wetterfest zu
machen.
Peter von Schall-Riaucour

zeigt sich begeistert von Judith
Voith. „Wir haben totales
Glück, dass sie das voran-
treibt“,sagter.„Ichkannsiegar
nichtgenug loben.“AuchVoith
ist begeistert – von den Schü-
lern und demWahlfach. „Es ist
cool“, daher sei der Andrang
immer groß. Dass auch derHo-
nig und die Kerzen begehrt

sind, istwichtig, dennmit dem
Erlös werden das Winterfutter
der Bienen, die Varroamilben-
Behandlung, Anzüge, Hand-
schuhe und weiteres Material
bezahlt. „Diese Imkerei istheu-
tebesserausgerüstet,alsmeine
eswar“, stelltAloisBrandl fest.

Bei Voith und früher bei
Brandl lernen die Kinder, die
Tierezurespektieren.„Diesind
auch mal grantig, wenn man
sie ärgert“, sagt die Lehrerin.
Aber die Schüler erfahren:

„Man kann mit den Bienen so
umgehen, dass sie sich nicht
gestresst fühlen.“ Und: „Es ist
noch nie irgendwas passiert“,
versichertVoith.„WenndieAn-
züge nicht richtig angezogen
sind, gab es schon einen Bie-
nenstich.“ Aber jetzt kontrol-
lieresie jedesKind,obesrichtig
angezogensei.
Es freut sie zu sehen, wenn

KinderÄngste ablegen, neugie-
rig werden und an den Kästen
arbeiten wollen. Einigen berei-
tet die Imkerei so viel Freude,
dass sie dabei bleiben. „Wir ha-
ben schon echte Imker produ-
ziert“, sagt die Lehrerin. Erst
kürzlich habe ihr jemand ge-
schrieben, der dasWahlfach in
der neunten Klasse belegt ha-
be. InzwischenhabeerMedizin
studiert und arbeite als Arzt.
Vor seiner Klinik habe sich ein
Schwarm niedergelassen. Aus

Klinikmaterial habe er einen
provisorischen Schwarmfang-
kasten gebaut, die Bienen ein-
gefangen und sie zu Hause bei
seinen Völkern einquartiert.
Voith istglücklich.
Und selbst wenn aus Schü-

lern später keine Imker wer-
den: „Die lernen sehr viel über
dieZusammenhänge inderNa-
tur. Viele Entscheidungen, die
schlecht für uns oder dieNatur
sind,werdenausUnwissenheit
getroffen.“ Das kann ihren
Schülern nicht passieren. Sie
sind informiert und wissen
nicht nur, was Bienen brau-
chen, wofür sie gut sind und
was es braucht, um Honig her-
zustellen. Als Nächstes lernen
sie,wasesbraucht,umdenFeo-
Honig zum Bio-zertifizierten
Honig zu machen. Nach zehn
Jahren ebbt die Freude an den
Bienennichtab– imGegenteil.

Die Imker-Schmiede

VON VICTORIA STRACHWITZ

Zehn Jahre Feo-Bienen:
Am Planegger Gymnasium
werden erfolgreich Honig
geschleudert und Imker
geschult. Jetzt kommt die
Verfeinerung.

Neue Kästen für die Bienen hat Peter von Schall-Riaucour (Mitte) den „Imkern“ des Planegger Feodor-Lynen-Gymnasium (Feo)
gespendet. Die Schüler streichen die neuen Kästen nun mit der selbst hergestellten Propolis-Tinktur ein. Bei der Übergabe dabei
waren auch Florian Bell (l., Mitglied der Schulleitung), der Ausbildungsimker Alois Brandl (3.v.r.) und Judith Voith (Lehrkraft für
das Wahlfach Imkerei am Feo). DAGMAR RUTT

” Wir haben schon
echte Imker
produziert.

Lehrerin Judith Voith
über die Ergebnisse des

Wahlfachs Imkerei

Landkreis München – Wolf-
gang Panzer fordert Christoph
Göbelheraus.DeraktuelleBür-
germeister von Unterhaching
wurde von der SPD zum Land-
ratskandidatengewählt.
Nicht zuletzt durchdenBun-

desparteitag weiß man, dass
die politischeWundertüte SPD
immer wieder für Überra-
schungengut ist. BeimBundes-
parteitag wurde Lars Klingbeil
mit einem Ergebnis von nur
64,9 Prozent als Bundesvorsit-
zender gerade so bestätigt. Die
Delegierten des Unterbezirks
München-Land zeigten unter-
dessen,dassWahlenmiteinem
Bewerber auch unspektakulär
gehen. Der Unterhachinger
Bürgermeister Wolfgang Pan-
zer wurde mit 100 Prozent der
Stimmen zum Landratskandi-
daten 2026 gewählt. Er bekam
alle 79 Delegiertenstimmen
und gefühlt waren es eher 110
Prozent.
Wolfgang Panzer ist seit 17

JahrenBürgermeister inUnter-
haching und eines der Schwer-
gewichte im Kreistag. Als Spre-
cher der Bürgermeister im
Landkreis München hat sein
Wort Gewicht. Nun hat er für

sich die Entscheidung getrof-
fen, etwasNeues zuversuchen.
Er verzichtet auf eine weitere
Amtsperiode als Bürgermeis-
ter und wird stattdessen Her-
ausforderer von Landrat Chris-
tophGöbel. Er teiltedenVorsit-
zenden des Unterbezirks,
Christine Himmelberg und
Korbinian Rüger, die Bereit-
schaft zurKandidaturmit.
„Wir haben hier einen rich-

tig starken Kandidaten“, sagt
Korbinian Rüger. Der Frakti-
onsvorsitzende Florian
Schardt verbindet mit dem
Kandidaten, dass die Kreistags-
gruppe der Sozialdemokraten
vonaktuellneunPersonenwie-
der größer wird. Eine Zielzahl
an SPD-Sitzen hat Schardt

nicht im Kopf, aber dafür die
Idee für Panzers Eroberungdes
Chefsessels im Landratsamt:
„Erstmalmüssenwir die Stich-
wahl erreichen und dann
brauchtesdenRumschöttel-Ef-
fekt.“ Florian Schardt verweist
darauf, dass Christoph Göbel
immer in den zweiten Wahl-
gang musste und der Rum-
schöttel-Effekt heißt, dassman
da sein möchte, wenn der
Wahlfavorit Fehler macht. Bei
der Stichwahl teilen sich An-
hänger anderer Kandidaten
dann auf die beiden verbliebe-
nenOptionenauf.
Wolfgang Panzer stellte her-

aus, „dass es mir eine Ehre ist,
meiner Heimatgemeinde Un-
terhaching bereits in der drit-
ten Amtszeit dienen zu dür-
fen“.Der57-Jährigeistverheira-
tet und hat drei Kinder. Er be-
tonte, in Unterhaching Wert
aufeinesozialeund lebenswer-
te Gemeinde gelegt zu haben.
„Ich habe mit großem Zeitein-
satz und ganz viel Herzblut an
verantwortlicherStelledieEnt-
wicklung meiner Heimat Un-
terhachingmitgestaltet“, sagte
Panzer. Jetzt hat er Lust auf
Neues. NICO BAUER

Wolfgang Panzer fordert
Landrat Göbel heraus

Unterhachings Bürgermeister strebt für die SPD neues Ziel an

Wolfgang Panzer
will Chef des Münchner
Landratsamtes werden.


